
Nistkästen

Die Biobäuerinnen & Biobauern 
www.bio-austria.at

Maßnahmenkatalog
w

w
w

.b
io

-a
us

tr
ia

.a
t



Nistkästen | Seite 2 von 12

Inhalt
Nistkästen für Großvögel und Fledermausquartiere  … …………………………………………… 4
Nistkästen für Kleinvögel und Insekten  … …………………………………………………………… 6
Hilfe für Schwalben und Mauersegler  … ……………………………………………………………… 8
Verwendete Literatur ………………………………………………………………………………………… 10

Maßnahmenkatalog | www.bio-austria.at



Nistkästen | Seite 3 von 12Maßnahmenkatalog | www.bio-austria.at

Übersicht über sinnvolle Kombinationsmöglichkeiten von  
Biodiversitätsmaßnahmen

1 Ungedüngtes Grünland  2 9 10 3 5 7

2 Reduzierte Nutzung im Grünland 3 4 6 9 10 11 3 4 5 7

3 Baumwiesen, Baumweiden und Streuobst 1 2 7 9 10 12 6 7 1 2

4 Ruhezeit vor oder nach der ersten Nutzung 2 7 9 10 11 3 4 7

5 Mosaiknutzung im Grünland 4 6 7 8 10 11

6 Amphibien- und Gewässerschutzstreifen 1 10 11 2 3

7 Überjährige Bereiche im Grünland 4 10 3 4 6 7

8 Blühstreifen im Grünland 5 10 3 7

9 Heuerzeugung aus Bodentrocknung und später Schnitt 1 2 5 7 10 1 2 3 4 5 6 7 8

10 Verzicht auf Einsatz von rotierenden Mähgeräten

11 Verzicht auf Mähaufbereiter

12 Hutweiden 1 3 4 6 7 8

13 Eigenalmen ohne Nährstoffzufuhr 1 2 3 4 6 7 8

14 Bergmähder 3 9 10 1 3 6

1 Einzelbäume und Alleen 4 4 1 7 12 13

2 Feldgehölze und Baumhecken 4 6 11 2 7

3 Niederhecken und Gebüsche 4 2 3 8 2 4 7 12

4 Säume, Raine und Böschungen

5 Kleingewässer und Sutten 4 6 8 6 10 11

6 Lesesteinhaufen, Steinriegel und Steinblöcke 4 8 9 1 4 7 12

7 Unbefestigte Feldwege und Wegraine 3 8 9 13 14 2 8 9

8 Waldrand

1 Nistkästen für Großvögel und Fledermausquartiere

2 Nistkästen für Kleinvögel und Insekten

3 Hilfe für Schwalben und Mauersegler

Acker

Grünland

Landschaftselemente

Nistkästen
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Steinkauz

Zielarten

Vögel: 
Schleiereule
Steinkauz
Wiedehopf
Säugetiere: 
Fledermaus
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Nistkästen für Großvögel 
und Fledermausquartiere
Mit Nistkästen können Brutplätzen für Turmfalke, Schleiereule, Steinkauz und  
Wiedehopf sowie Quartiere für spaltenbewohnende Fledermausarten wie Mops-,  
Bart- und Zwergfledermaus erhalten und geschaffen werden.

Nutzen für die Artenvielfalt
•	 Steinkauz und Wiedehopf nehmen in potenziellen Brutgebieten spezielle Nistkästen an.
•	 Schleiereulen und Turmfalken profitieren auch in Gebäuden mit vorhandenen  

Brutmöglichkeiten von mardersicheren Nistkästen.
•	 Nistkörbe zum Beispiel auf aufgelassenen Schornsteinen bieten dem Weißstorch  

potenzielle Brutplätze.
•	 Fledermaus-Kästen und Fledermaus-Bretter bieten wertvolle Quartiere, an denen es  

zunehmend mangelt.

Nutzen für die Landwirtschaft
•	 Die Förderung von Eulen und Käuzen kann hohe Spitzen der Mäusepopulation  

abfedern.
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Gut zu wissen!
Mit Ausnahme des weit verbreiteten Turmfalken sind die anderen genannten, seltenen Vogel- 
arten in wenigen Gebieten Österreichs heimisch. Nistkästen für sie sind nur in aktuellen oder  
potenziellen Brutgebieten und geeigneten Lebensräumen sinnvoll.  
Als Standort für Fledermaus-Kästen oder Fledermaus-Bretter sollte ein trockener, regen- 
geschützter Ort wie zum Beispiel die Außenwand eines Stadels, einer Gartenhütte oder einer 
Hausmauer unterhalb des Dachvorsprunges in mindestens 3 Meter Höhe gewählt werden. Mit 
etwas Glück nutzen im Sommerhalbjahr Einzeltiere oder sogar ganze Wochenstubenkolonien 
diese Quartiere. 
Für die gezielte Anbrinung von Nistkästen für seltene Vogel- und Fledermausarten, kann es 
sinnvoll sein, Beratung durch Experten einzuholen. 

Was ist zu tun?
•	 Aufstellen bzw. Anbringen von Nistkästen und Nisthilfen in und an Gebäuden
•	 Nistkästen für Schleiereulen und Turmfalken in Dachräumen und an Scheunen 
•	 Brutunterlagen für Weißstorch in Brutgebieten der Art
•	 Anbringen von Nistkästen für Steinkauz und Wiedehopf im Bereich von Streuobst,  

Kopfweiden oder lockeren Altbaumbeständen im Offenland
•	 Quartiere für Fledermäuse an geeigneten Stellen anbringen  

Geeignete Standorte
•	 Hofstelle, Gebäude, Streuobstbestände
•	 Für Schleiereule und Steinkauz sind  

nahegelegene, mäusereiche Jagdgebiete 
wichtig. Vor allem Steinkauz und  
Wiedehopf benötigen eine magere, kurz-
rasige Vegetation für die Nahrungssuche.

Tipp: Weiterführende Infos: www.birdlife.at und www.fledermausschutz.at
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Zielarten

Insekten:
Wildbienen
Vögel: 
Feldsperling
Gartenrotschwanz
Meisen
Mehlschwalbe
Rauchschwalbe
Schnäpper
Wendehals
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Nistkästen für Kleinvögel 
und Insekten
Nutzen für die Artenvielfalt
•	 klassische Nistkastenbrüter wie Kohlmeise, Blaumeise und Star ansiedeln
•	 Vor allem in Obstgärten mit mangelndem Höhlenangebot lassen sich auch seltene Arten 

fördern wie Wendehals und Gartenrotschwanz; auch der Feldsperling bewohnt gerne 
Nistkästen.

•	 Nisthilfen können die Artenvielfalt von Insekten wie Wildbienen erheblich steigern.

Nutzen für die Landwirtschaft
•	 Wildbienen tragen erheblich zur Bestäubung von Kulturpflanzen bei.
•	 Schwalben, Meisen und Feldsperlinge sind als Vertilger von Schadinsekten und  

Raupen bekannt.
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2
Gut zu wissen!
In den 1960er-Jahren befahl Mao Tse-tung  im Kampf gegen den getreidefressenden Feldsper-
ling alle Sperlinge zu töten. 600 Millionen Chinesen machten Jagd auf die kleinen Vögel,  in-
dem sie diese tagelang mit viel Lärm permanent aufscheuchten, bis sie vor Erschöpfung tot zu 
Boden fielen. Am Ende hatten sie zwei Milliarden Vögel getötet.  
Das Ergebnis waren dramatische Ernteausfälle und eine große Hungersnot. Die Feldsperlinge 
hatten die Getreideschädlinge gefressen! Übrigens gab es auch bei uns zur Zeit Maria Theresias 
mit denselben Motiven „Kopfprämien“ für getötete Spatzen.

Was ist zu tun?
Nistkästen Kleinvögel
•	 Je nach Lebensraum verschiedene Höhlen und Halbhöhlen mit verschieden großen  

Einflugöffnungen an Bäumen oder Mauern geschützt befestigen, am besten in Gruppen  
zu 3 bis 5 Kästen, um den Konkurrenzdruck zwischen den Arten zu verringern.

Nistkästen Wildbienen
•	 Beliebt sind zum Beispiel Holzstücke oder alte Zaunpfähle mit Bohrlöchern quer zur  

Faser, markhaltige Stängel mit Schnittfläche wie zum Beispiel von Holunder, Distel,  
Königskerze; weiters eignen sich Lehmwände, alte Steinmauern und Ziegelwände,  
Ziegelsteine mit Löchern und alte Baumstümpfe.

•	 Beim Neubau von südexponierten Trockenmauern im Garten Lehmfugen anlegen.
•	 Anlage von Blumenbeeten mit speziellen Blühmischungen für Wildbienen

Geeignete Standorte
•	 Hofstelle, Gebäude, Gärten, Streuobst- 

bestände, Waldrand
•	 Für Wildbienen sind nahegelegene,  

blütenreiche Flächen wichtig. 

Achtung!
Nisthilfen für Wildbienen müssen an einem 
sonnenexponierten Ort angebracht oder 
aufgestellt werden!
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Mehlschwalben

Zielarten

Vögel: 
Mauersegler
Mehlschwalbe 
Rauchschwalbe
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Hilfe für Schwalben  
und Mauersegler 
Rauch- und Mehlschwalben am Hof gelten als Glücksbringer. Sie sind aber auch  
wegen ihrer engen Anpassung an Gebäude und ihrem Bedarf an insektenreichen 
Landschaften besonders stark von der Landwirtschaft abhängig. 

Nutzen für die Artenvielfalt
•	 Das Anbringen von Nisthilfen und Nistbrettchen erleichtert den Schwalben das Brüten, 

vor allem an glattem Wandverputz.
•	 Die Anlage von lehmigen Pfützen ermöglicht den Nestbau.
•	 Durch völliges Abdichten von Gebäudefassaden verliert der Mauersegler zunehmend 

seine Brutplätze; Einfluglöcher belassen oder spezielle Nisthilfen anbringen, hilft dieser 
Vogelart besonders.

Nutzen für die Landwirtschaft
•	 Schwalben bringen mit ihrem Gezwitscher viele Erlebnismöglichkeiten und  

Naturnähe auf den Hof.
•	 Pro Brut werden etwa ein Kilogramm Insekten verbraucht.
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3
Gut zu wissen!
Schwalben dürfen in Ställen brüten! Entgegen anderslautenden, hartnäckigen Gerüchten  
legen die Hygienevorschriften der EU-Kommission für Milchproduktionsbetriebe nur fest, 
dass Schweine und Geflügel nicht im Kuhstall oder in den Melkräumen untergebracht werden  
dürfen. Schwalben gelten jedoch nicht als Geflügel, sondern als Wildtiere und sind deshalb 
von dieser Bestimmung nicht berührt. Die AgrarMarkt Austria beschreibt in ihrer Gütesiegel-
richtlinie für Rinderhaltung Schwalben sogar als Nützlinge in Ställen.

Während die in Ställen brütende Rauchschwalbe in Österreich weitgehend stabile Vorkommen  
zeigt, haben sich die Bestände der an den Außenmauern brütenden Mehlschwalbe  
in den letzten 20 Jahren halbiert. Diese Arten sollten nicht mit dem schwarzen Mauersegler 
verwechselt werden. Er baut seine Nester in geschlossene Hohlräume hoher Gebäude und 
brütet in Kolonien

Was ist zu tun?
•	 Rauchschwalben-Nisthilfen 15 bis 20 cm unter der Decke in Ställen, Mehlschwalben- 

Nisthilfen im Außenbereich unter Dach- und Balkonvorsprüngen montieren.
•	 Kotbretter unter den Nestern fangen den „Kot“ der Schwalben auf. Diese sollten zirka 30 cm 

tief sein und mindestens 50 cm unter der Nisthilfe liegen, um den Schwalben freien Zuflug 
zu ermöglichen.

•	 Vermeidung oder Reduktion von Spritzmitteln tragen zu einem besseren Nahrungsangebot 
für Schwalben bei.

•	 Vermeiden von weiteren Bodenversiegelungen und Anlage von Lehmlacken, damit  
„Baumaterial“ bereitsteht.

•	 Beim Neubau oder bei Sanierung von Gebäuden, Einfluglöcher für Mauersegler belassen 
oder spezielle Nistkästen anbringen.

Tipp: Das Anbringen von Nisthilfen für die genannten Vogelarten ist vor allem dann  
erfolgversprechend, wenn ein Vorkommen der Arten in der Umgebung bekannt ist. 
Weitere Infos zur Schwalben-Hilfe finden Sie unter:  
www.birdlife.at/page/publikationen!
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